
 

 

Kinder aus Familien mit risikoreichem Substanzkonsum 

Wenn Eltern risikoreich Substanzen konsumieren, kann dies die körperliche und seelische Entwicklung 

ihrer Kinder beeinträchtigen. Die Studie «Kinder aus Familien mit risikoreichem Substanzkonsum» liefert 

Zahlen zu diesem Thema. Sie zeigt, dass Mädchen und Jungen am häufigsten von Tabakkonsum und risi-

koreichem Trinken ihrer Eltern betroffen sind und seltener von elterlichem Konsum illegaler Substanzen. In 

Familien mit tieferem Einkommen und in Einelternfamilien ist die Problematik verbreiteter.  
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5,8% 
der Kinder unter 15 Jahren  

haben Eltern, die risikoreich  

Alkohol trinken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Jeder fünfte 

rauchende Elternteil raucht in 

der eigenen Wohnung 

 

 

  KERN AUSS AGE  

 

Tabak und Alkohol verbreitet 

Verhaltensauffälligkeiten, soziale Probleme oder auch körperliche Be-

schwerden treten bei Kindern, deren Eltern risikoreich Alkohol konsumie-

ren, gehäuft auf. Die Studie zeigt: In der Schweiz wachsen 31,3% der Kin-

der in einem Umfeld auf, in dem die Eltern täglich nikotinhaltige Produkte 

(z.B. Tabakprodukte, E-Zigaretten) zu sich nehmen. 5,8% der Mädchen 

und Jungen unter 15 Jahren leben in einer Familie, in der ein oder beide 

Elternteile risikoreich Alkohol konsumieren. Der Anteil an Kindern, deren 

Eltern risikoreich illegale Drogen (z.B. Cannabis, Kokain, Heroin) konsu-

mieren, ist vergleichsweise gering (1,8%).  Bei einem kleinen Teil der Kin-

der zeigen die Eltern einen mehrfachen Risikokonsum. Dies ist insbeson-

dere bei Alkohol und Tabak (1,9%) der Fall. 

 

 

Anteile und Anzahl Kinder aus Familien mit risikoreichem Substanzkonsum, nach Kon-

sumsubstanz der Eltern  

 

Passivrauchen 

Regelmässiges Passivrauchen erhöht das Krebsrisiko und die Wahr-

scheinlichkeit, dass Kinder eine Atemwegserkrankung erleiden. Kinder, die 

in einer Wohnung aufwachsen, in der geraucht wird, unterliegen also er-

heblichen gesundheitlichen Risiken. Dies trifft auf 5,8 Prozent aller Jungen 

und Mädchen unter 15 Jahren zu. Etwa jeder fünfte Elternteil, der täglich 

raucht, tut dies in der eigenen Wohnung und gefährdet damit das gesund-

heitliche Wohl seiner Kinder.  
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Das 

sozioökonomische Umfeld 

hat einen grossen Einfluss auf 

den Substanzkonsum der  

Eltern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einkommen und Haushaltsform als wichtige Einflüsse 

Kinder aus Familien mit tieferem Einkommen und solche aus Einelternfa-

milien sind besonders häufig dem risikoreichen Konsum ihrer Eltern aus-

gesetzt. Das zeigt sich bei allen Substanzen. 

Anteil Kinder aus Familien mit risikoreichem 
Substanzkonsum / Vergleich nach Haushaltsform und Einkommensquintilen 
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Die Studie «Kinder aus Familien mit risikoreichem Substanzkonsum» 

schätzt auf Basis der Schweizerischen Gesundheitsbefragung (SGB) 

die Anzahl und Anteile der Kinder, deren Eltern risikoreich Substanzen 

konsumieren. Im Rahmen der Erhebung wurden 22'134 Personen 

über 15 Jahren zu ihrem Gesundheitsverhalten befragt. Darunter be-

finden sich 4’517 befragte Eltern mit Kindern unter 15 Jahren im Haus-

halt. Anhand ihrer Angaben konnte die Situation von 7’743 Kindern 

beschrieben werden. Ein Kind unter 15 Jahren wurde als «Kind aus 

einer Familie mit risikoreichem Substanzkonsum» gewertet, wenn 

mindestens ein Elternteil einen risikoreichen Konsum einer Substanz 

aufwies. Der risikoreiche Konsum wurde über Schwellenwerte der 

Konsummenge definiert (z.B. durchschnittlicher, täglicher Konsum 

von: einer Zigarette; 2+ (Frauen) oder 4+ (Männer) Standardgläser Al-

kohol, usw.) Mehr Informationen dazu sind dem Indikator auf MonAM 

zu entnehmen [LINK]. 

Die Belastungen für die Kinder sind je nach Substanz, welche die El-

tern risikoreich konsumieren, sehr unterschiedlich. Eine Aufsummie-

rung über sämtliche Substanzen hinweg wird daher nicht empfohlen. 

Vergleiche der Werte für unterschiedliche Substanzen sollten mit Vor-

sicht vorgenommen werden. 

 

Durch Massnahmen im Bereich der Gesundheitsförderung und Prä-

vention erwerben Kinder die nötigen Kompetenzen, um mit familiä-

rem Stress umzugehen, sich abzugrenzen und Nein zu sagen ge-

genüber Suchtmitteln. 
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